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O II 17a 

PROCOPIUS GAZAEUS 

Entstehungsangaben 9. Jahrhundert, 2. Hälfte 

Physische Beschreibung Pergament   1 Band (8 Blätter)          36 x 25 cm 
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Beschreibstoff 

Weisses, feines Pergament hoher Qualität. Die 8 Blätter gehörten ursprünglich zu Monacensis 
Cod.graec. 358, sind aber grösser als die Blätter in jener Handschrift, weil sie weniger stark 
beschnitten wurden: in der vorliegenden Handschrift 36 x 25 cm; in Monacensis Cod.graec. 358 
34-34,8 x 24,5-25 cm (s. Perria 1990, 247). Daraus kann geschlossen werden, dass die Blätter 
herausfielen oder entfernt wurden, bevor der Münchner Codex beschnitten wurde (s. ̋ Lagenʺ, 
ʺProvenienzʺ). 

 

Lagen 

Das vorliegende Fragment ist gebunden und besteht aus 4 Doppelblättern, die im 16. Jh. aus 
ihrem Ursprungscodex Monacensis Cod.graec. 358 herausfielen (s. "Provenienz"). Die 
Zugehörigkeit zur Münchner Handschrift wurde 1990 von Lidia Perria festgestellt (s. 
Manoscritti ritrovati …, 1990): Die ff. 1-2 des Basler Fragments bildeten das äussere Doppelblatt 
der Lage 9 in der Münchner Handschrift (dort nach ff. 65 und 71), ff. 3-4 waren das äussere 
Doppelblatt der Lage 26 der Münchner Handschrift (dort nach ff. 196 und 202), ff. 5-6 das 
äussere Doppelblatt der Lage 28 der Münchner Handschrift (dort nach ff. 210 und 216), ff. 7-8 
das äussere Doppelblatt der Lage 30 der Münchner Handschrift (dort nach ff. 224 und 230; s. 
Perria 1996, 24). Da die in Basel überlieferten Blätter allesamt Aussenblätter von Lagen sind, 
muss die Münchner Handschrift ungebunden gewesen sein, als die Blätter herausfielen oder 
entfernt wurden (s. Heimgartner 2001, 296). 

Auf der unteren inneren Ecke Kustoden in Majuskelbuchstaben von der Hand des Kopisten: 
θʹ auf 1r; κϛʹ auf 3r; κηʹ auf 5r; λʹ auf 7r. – Auf der Mitte der unteren Ränder westlich-
neuzeitliche Kustoden: iiiiiiii auf 1r; xxiiiii auf 3r; xxvii auf 5r; xxviiii auf 7r. Diese müssen vor 
der Zeit des Blattausfalls angebracht worden sein, da sie den Kustoden in Monacensis Cod.graec. 
358 entsprechen. 

 

Foliierung 

Moderne Bleistiftfoliierung: 1-8. 

 

Einrichtung  

Schriftspiegel: 28 x 16-17 cm. 31-32 Zeilen. Blindliniierung. Linienschema: Leroy 20C1. 
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Schrift 

Elegante, regelmässige, senkrechte, kalligraphische, beinahe reine Minuskelschrift der 2. 
Hälfte des 9. Jh. (letztes Viertel des 9. Jh. oder früher in Perria 1996, 25; Ende des 9. Jh. in Perria 
1990, 247; 11. Jh. in Omont 1886, 34). Die Buchstaben stehen auf den liniierten Zeilen. Lemmata 
durch Diple-Anführungszeichen hervorgehoben. Iota adscriptum. s. paläographische 
Beschreibung in Perria 1990, 247f. und Perria 1996, 25. 

 

Zusätze zum Text 

Zahlreiche Randnotizen vom Kopisten in einer kleineren und kursiveren Minuskelschrift als 
die Textschrift. Moderne Kapitelangaben an den äusseren Rändern in Bleistift. 

 

Provenienz 

Der ursprüngliche vollständige Codex, der heute auf München und Basel aufgeteilt ist (= 
Monacensis Cod.graec. 358 + Basel, Universitätsbibliothek, O II 17a), gehörte Johannes 
Cortasmenos (1370-1436/1437), der sein Monokondylion auf 1r des Münchner Teils hinterliess. 
Später kam der Codex in den Besitz des Handschriftenhändlers Antonios Eparchos (1491-
1571). Infolge der osmanischen Eroberung seiner Heimat Korfu wanderte Eparchos 1537 mit 
seiner gesamten Büchersammlung nach Venedig ab. 

Am 29. März 1544 verkaufte Eparchos der neugegründeten Stadtbibliothek Augsburg die 
rund 100 Bücher, die er in Venedig hatte, darunter auch diese griechische Handschrift, für 600 
Dukaten (s. Mondrain, ibid.; s. auch ʺBibliographische Nachweiseʺ). 

Um das Ende der 1540er Jahre entlieh der Humanist Conrad Gessner (1516-1565) von der 
Bibliothek Augsburg die Handschrift und bestellte beim Schulmeister Sebastian Guldinbeck 
(†1565; s. Brief Gessners an Wolfgang Musculus vom 21.02.1550 in Stadtbibliothek Zofingen, 
Signatur ʺPa 14.1 65.68-69ʺ; s. auch P. Frei, Conradus Clauserus Tigurinus …, Zürich 1997, 86 
und Heimgartner 2001, 295f.) eine Abschrift (Codex Leidensis BPG 50) davon. Deren 
Vollständigkeit beweist, dass die Basler Blätter um diese Zeit noch nicht herausgefallen waren. 

Gessner verkaufte Guldinbecks Abschrift dem Zürcher Gelehrten Conrad Clauser (1515-1611) 
und stellte ihm ab 1548 ebenfalls die Handschrift mit dem heutigen Münchner und Basler Teil 
zur Verfügung. Im Jahr 1555 verwendete Clauser die Handschrift für seine lateinische 
Übersetzung des Oktateuchkommentars Procopii Gazaei sophistae commentarii in Octateuchum 
… (Tiguri: Andreas und Jakob Gessner). Es ist zu vermuten, dass die 8 sich heute in Basel 
befindenden Blätter entweder während dieser Arbeit oder beim späteren Einbinden der 
heutigen Münchner Handschrift in Augsburg herausfielen (s. Heimgartner 2001, 296; Petit 
1995, xviii). Auf jeden Fall fand die Separierung statt, bevor der Buchblock in Augsburg 
beschnitten und gebunden wurde. Dies beweist die kleinere Grösse der Blätter des Monacensis 
Cod.graec. 358 als der Blätter in O II 17a (s. ʺBeschreibstoffʺ; ʺLagenʺ). 
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Später gelangte das Fragment in den Besitz des Museums Faesch. Es ist nicht klar, ob es schon 
durch Remigius Faesch akquiriert wurde, denn es ist in dem von ihm angelegten Katalog von 
1628-1683 nicht aufgeführt: Unter den 5 griechischen Fragmenten aus dem Museum Faesch, 
die später in der Universitätsbibliothek Basel unter der Signatur ʺO II 17a-eʺ einsigniert 
wurden, ist nur die heutige Signatur O II 17e, ʺFragmentum Graecum ex Athenaeo. M.S. Gr.ʺ, 
in Remigius Faeschs Katalog verzeichnet (s. R. Faesch, Katalog zu Remigius Faeschs Bibliothek, 
Abteilung ʺLibri manuscripti in f° antiquiʺ, Basel 1628- mind. 1683 (Basel, 
Universitätsbibliothek, AR I 11, 158r). Es ist jedoch nicht ausgeschlossen, dass Remigius Faesch 
auch die übrigen 4 Fragmente besass, sie aber im Katalog nicht erwähnte. Erst im 1. Viertel des 
19. Jh. ist die Anwesenheit aller 5 Fragmente im Museum nachgewiesen, denn im Katalog 
Daniel Hubers sind ʺvaria fragmenta ex libris graecis Adriani, Athenaei, Procli, chart. et 
membr.ʺ verzeichnet. Die Erwähnung eines Pergamentfragmentes muss sich auf das heutige 
O II 17a beziehen, da die 4 anderen griechischen Fragmente auf Papier geschrieben wurden (s. 
Perria 1990, 250f.; s. ʺBibliographische Nachweiseʺ). 

Nach der Auflösung des Museums Faesch im Jahr 1823 ging das Fragment zusammen mit 
dem Rest der Faeschischen Büchersammlung an die Universitätsbibliothek Basel. 

 

Einband 

Einband des 20. Jh. 
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